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Tolle Küchengeräte für treue Kunden
Mit der Volg-Treueaktion Punkte sam-
meln und profitieren: bis zu 80 Prozent 
Rabatt auf hochwertige Haushalts- und 
Elektroküchengeräte von Tefal.
Ab sofort dürfen sich treue Kundinnen 
und Kunden einmal mehr ganz beson-
ders freuen: Pro 10 Franken Einkaufs-
wert gibt es 1 Treuepunkt – und das bis 
5. Februar 2018. Mehr als genug Zeit 
zum Sammeln!
Schon ab 20 Treuepunkten kann man 
auf Schnäppchenjagd gehen und hoch-
wertige Kochtöpfe oder Messer der re-
nommierten Marke Tefal bis zu 80 Pro-
zent günstiger mit nach Hause nehmen. 
Detailliertere Informationen zur Volg-
Treueaktion sowie zu den innovativen 
und praktischen Haushalts- und Elekt-
roküchengeräten von Tefal findet man 
im Flyer, der in allen Volg-Läden auf-
liegt. Die Sammelkarten können bis zum 
24. Februar 2018 an der Kasse in den 
Volg-Läden eingelöst werden. (pd)

Bis zum 5. Februar 2018 gibt es Treuepunk-
te bei Einkäufen in allen Volg-Läden.
 FOTO: ZVG

Wie viele Kerne hat der ausgestellte Kürbis?
Suppe. Halloween. Und der 
Kürbis ist so nah. Im Tellpark in 
Schattdorf geht es in den nächs-
ten Tagen vor allem um die 
Kernfrage und um tolle Preise.

Kolumbus soll ihn bei den Indianern in 
Amerika entdeckt haben, heisst es. Sie 
hatten das in Streifen geschnittene 
Kürbisfruchtfleisch roh getrocknet und 
auf diese Weise haltbar gemacht. Kür-
bisse sind reich an Vitaminen und Mi-
neralstoffen. Sie finden in der Herbst-
küche vielfältige Verwendung. Kürbisse 
werden auch ausgehöhlt, zu einem Ge-
sicht geschnitzt und mit einer Kerze 
von Innen heraus beleuchtet.

Kürbistage in Schattdorf
Was vom 16. bis 28. Oktober im Shop-
pingcenter Tellpark in Schattdorf für 
diesmal zählt, das sind vor allem die 

Kürbiskerne. Ob geröstet oder roh, sie 
schmecken nussig, knusprig, aroma-
tisch. Man isst sie als Snack, streut sie 
über Salate, gibt sie in Reisgerichte 
oder mischt sie in den Brot- und Bröt-
chenteig. Kürbiskerne sind eine gesun-

de Proteinquelle und enthalten eine 
Menge Mineralstoffe. Aufgrund ihrer 
ganz spezifischen Wirkstoffe können sie 
auch als zuverlässige und natürliche 
Heilmittel bei Blasen- und Prostatalei-
den eingesetzt werden.

Mit dem Blauring Altdorf
Die Kernfrage im Tellpark gehört in den 
nächsten Tagen dem Innenleben eines 
Kürbisses. Der Tellpark führt einen Kür-
biskern-Schätzwettbewerb durch. Wer 
die genaue Anzahl trifft oder der Anzahl 
Kerne im ausgestellten Kürbis am 
nächsten kommt, kann tolle Preise ge-
winnen. Neben dem Wettbewerb wird an 
verschiedenen Tagen das Kürbisschnit-
zen angeboten. Am Samstag, 28. Okto-
ber, wird gar an einem Riesenkürbis 
hantiert. Begleitet werden diese Herbst-
tage vom Blauring Altdorf. Viel Spass 
an den Kürbistagen im Tellpark in 
Schattdorf! (pd)

Profi schnitzer Jeroen van de Vlag mit dem 
Tellpark-Riesenkürbis von 2016. Vom 16. bis 
28. Oktober sind wieder Kürbistage im Tell-
park in Schattdorf. FOTO: ZVG
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«Ausgezeichnet vom Kunden»
Altdorf | Qualitätslabel für Maler Gisler AG

Zufrieden, wenn die Kund-
schaft sehr zufrieden ist. 
Das zeichnet die Maler 
Gisler AG aus.

In der Schule reicht die Note 4, um 
nicht sitzen zu bleiben. Für das Cer-
tiQua-Qualitätslabel liegt die Messlat-
te deutlich höher. Nur Betriebe, die 
von der Kundschaft mit «sehr gut» 
bewertet werden, erhalten das Label. 
Diese Bewertung hat die Maler Gis-
ler AG aus Altdorf erzielt. So gehört 
sie zu den Besten der Branche und 
darf nun das CertiQua-Qualitätslabel 
«ausgezeichnet vom Kunden» führen. 
Ziel der CertiQua ist es, Privat- und 
Geschäftskundschaft Orientierung 
über die bestqualifi zierten Betriebe in 
ihrer Nähe zu geben. Deshalb reicht 
es auch nicht, wenn sich ein Betrieb 
das Qualitätslabel einmal erarbeitet. 
Die Betriebe werden kontinuierlich 
überprüft.

Kurt Gisler freut sich: «Oberste Ma-
xime bei uns ist, dass wir immer bes-
te Qualität bieten. Die Auszeichnung 
beweist, dass uns das gelingt. Wir sind 
erst zufrieden, wenn auch die Kund-
schaft zufrieden ist. Die Auszeich-
nung mit dem CertiQua-Label zeigt, 
dass wir damit richtig liegen.» (e)

Note «sehr gut». Kurt Gisler und Chris-
tian Niederberger mit dem CertiQua-
Qualitätslabel. FOTO: ZVG

Töfffahrer wird härter bestraft
Obergericht | Verkehrsregelverletzung

Der Gang vor Gericht 
wegen einer Verkehrsbusse 
hat sich für einen Luzerner 
bisher nicht gelohnt. Aus 
Kosten von 200 Franken 
sind nun schon über 7000 
Franken geworden.

Ein heute 57-jähriger Töfffahrer aus 
dem Kanton Luzern soll im August 
2013 auf der Sustenpassstrasse in Was-
sen eine Sicherheitslinie überfahren ha-
ben. Gegen die Busse von 200 Franken 
hat sich der Mann bis vor Urner Ober-
gericht gewehrt. Ein Vorgehen, das sich 
für ihn bisher – das Urteil ist noch nicht 
rechtskräftig – alles andere als ausbe-
zahlt hat. Bereits der Urner Landge-
richtsvizepräsident als Einzelrichter 
hatte den Luzerner einer groben Ver-
kehrsregelverletzung schuldig gespro-
chen und ihm eine bedingte Geldstrafe 
von 20 Tagessätzen à 150 Franken so-
wie eine Busse von 600 Franken auf-

erlegt. Auch die Verhandlung vor Ober-
gericht (siehe UW vom 2. September) 
brachte dem Töfffahrer kein Glück. So 
wurde nicht nur seine Berufung abge-
wiesen, sondern, wie aus dem Disposi-
tiv des Urteils hervorgeht, auch noch 
die Anschlussberufung der Staatsan-
waltschaft gutgeheissen. Das Resultat: 
Die Busse beträgt nun 750 Franken, die 
Geldstrafe bleibt bei 20 Tagessätzen à 
150 Franken auf zwei Jahre bedingt. 
Zusätzlich muss der Töfffahrer für die 
Verfahrenskosten von insgesamt 6500 
Franken aufkommen.
Der Luzerner bestreitet, an jenem Tag 
die Sicherheitslinie überfahren zu ha-
ben. Er vermutete eine Verwechslung 
durch die Polizisten, welche ihn da-
bei beobachtet hatten. Aufgrund des 
Streckenverlaufs sei er schliesslich für 
mehrere Sekunden aus dem Sichtfeld 
der Polizisten verschwunden. Das 
Obergericht hatte vor der Verhand-
lung eine Begehung vor Ort durchge-
führt. (füm)

Die Chance zur Teilnahme jetzt nutzen
Uri 18 | Das Aussteller-Kaffee ist ein informativer Treffpunkt

Seit Anfang September läuft 
die Anmeldephase. Die 
Wirtschafts- und Erlebnis-
messe wird vom 6. bis 9. 
September 2018 zum Schau-
fenster für Aufbruch und 
Heimat.

Die Wirtschafts- und Erlebnismesse 
steht im Zeichen des Dialogs und der 
Identifi kation. Das OK der «Uri 18» 
lädt alle Unternehmerinnen und 
Unternehmer dazu ein, Teil der gröss-
ten Urner Wirtschafts- und Erlebnis-
messe zu werden. Sie bilden das 
Rückgrat der Gesellschaft und das 
Herz der Messe. Unternehmen, die 
noch keine Anmeldeunterlagen besit-
zen, können die Dokumente unter 
www.uri18.ch anfordern.

Wertvolle Kontakte
«Nutzen Sie jetzt die Chance und si-
chern Sie sich Ihren Stand an der «Uri 
18»! Die Urner Wirtschafts- und Er-

lebnismesse ist eine ausgezeichnete 
Gelegenheit für spannende Aktivitä-
ten und wertvolle Kontakte», betonte 
René Röthlisberger, Co-Präsident «Uri 
18», anlässlich des zweiten Aussteller-
Kaffees. Mit der innovativen Online-
anmeldung unter www.uri18.ch wird 
den Unternehmen die Anmeldung für 
ihren Messeauftritt leicht gemacht.

Alle zwei Wochen
ein Aussteller-Kaffee 
Interessierte Unternehmerinnen und 
Unternehmer können sich an den 
zweiwöchentlich stattfi ndenden Aus-
steller-Kaffees unverbindlich über 
ihre Möglichkeiten informieren. Das 
Projektteam der «Uri 18» steht mit 
Inspiration und praktischen Tipps zur 
angeregten Diskussion bereit.
Die nächsten Aussteller-Kaffees fi n-
den jeweils von 8.00 bis 9.00 Uhr an 
der Höfl igasse 3 in Altdorf an folgen-
den Daten statt: 19. Oktober, 2. No-
vember, 16. November und 30. No-
vember. (UW)

Die City der «Uri 18» wird sich auf dem Areal Eyschachen in Altdorf, der Werk-
matt Uri, befi nden. FOTO: ZVG

Im Dialog zu Lösungen im Arbeitsplatzgebiet
Schattdorf | Entwicklungskonzept zwischen Schächenwald und Rynächt

Die Mitwirkung im Prozess 
zur Entwicklung des 
Arbeitsplatzgebietes Schatt-
dorf ist auf guten Wegen. 
Das Projekt nimmt Kontu-
ren an.

Der Gemeinderat Schattdorf hat sich 
zum Ziel gesetzt, die Entwicklung des 
Arbeitsplatzes Schattdorf im Gebiet 
zwischen dem Schächenwald und 
dem Rynächt zu steuern und in einem 
Konzept festzuhalten. Verkehr und 
Nutzung sind die vordergründigen 
Themen, die sich nach der ersten Ver-
anstaltung unter Mitwirkung der be-
troffenen Bevölkerung ergeben ha-
ben. «Wir wollen mit den direkt be-
troffenen Personen Lösungen erarbei-
ten und den Planungsprozess trans-
parent halten», erklärt Gemeindever-
walter Urban Renggli, Leiter des Pro-
jektteams. Fachlich wird das Projekt 
von Martin Imholz, Acht Grad Ost 
AG, Altdorf, und Martin Fritsch, So-
fi es-Emac, begleitet.

Zwei Inputreferate
An der zweiten Arbeitssitzung zum 
Entwicklungsschwerpunkt (ESP) 
Arbeitsplatzgebiet Schattdorf hielt 
Beat Planzer, Sicherheitsbeauftragter 
Strassen des Kantons Uri, ein Input-
referat zur Strategie der Erschlies-
sung im Industrie- und Gewerbege-
biet von Schattdorf. Mit der West-
Ost-Verbindung (WOV) und dem 
Halbanschluss Altdorf Süd an die 
Autobahn kommt der Rynächtstrasse 
eine noch höhere Bedeutung als Ver-
kehrsträger zu. Die Verkehrsbehinde-
rungen auf der Rynächtstrasse müs-
sen minimiert werden. Marco Acher-

mann, Abteilungsleiter Raumplanung 
des Kantons Uri, sprach über die ver-
schiedenen Nutzungen im Industrie- 
und Gewerbegebiet von Schattdorf 
mit den Auswirkungen auf Raum, 
Verkehr und Umwelt. In den Grup-
pen wurden Ideen und Optionen für 
das Entwicklungskonzept diskutiert. 
Nachgefragt wurde, was vor Ort für 
die Umsetzung angeboten werden 
kann und was bezüglich Angebot 
gegenseitig erwartet wird.

Erste Konturen
«Erkannt wurde, dass die anstehen-
den Aufgaben für eine optimale Er-
schliessung aller Verkehrsträger, mo-
torisierter Individualverkehr, öffentli-
cher Verkehr und Langsamverkehr, 
gemeinsam im Dialog mit dem Kan-
ton, der Gemeinde und den Grund-
eigentümern gelöst werden sollen», 
erklärte Martin Imholz nach der 
zweiten Arbeitssitzung. «Es wurde 

auch festgestellt, dass bereits viele An-
gebote für ein attraktives Arbeits-
platzgebiet vorhanden sind. Sie müs-
sen aber zentral erfasst und besser be-
kannt gemacht werden.» Nach Ein-
schätzung von Martin Imholz und 
Martin Fritsch nimmt das Projekt ers-
te Konturen an. Ideen und Erwartun-
gen würden sich konkretisieren.

Abschluss bis Ende 2018
Am 30. Oktober fi ndet die dritte 
Arbeitssitzung des ESP Arbeitsplatzge-
biet Schattdorf statt. Danach gilt es, bis 
zur Ergebniskonferenz vom 6. Novem-
ber die Ideen aufzubereiten und in 
einem Entwicklungskonzept als Hand-
lungsmassnahmen festzuhalten. Der 
Gemeinderat will das Konzept ESP 
Arbeitsplatzgebiet Schattdorf bis Ende 
2018 abschliessen. Es wird in Überein-
stimmung mit den Kriterien der Neu-
en Regionalpolitik (NRP) vom Kanton 
fi nanziell unterstützt. (UW)

Zweite Arbeitssitzung zum Entwicklungsschwerpunkt (ESP) Arbeitsplatzgebiet 
Schattdorf unter der fachlichen Anleitung von Martin Fritsch.  FOTO: ZVG

ANDERMATT

Zwei Verletzte bei 
Arbeitsunfall
Am vergangenen Mittwoch, 11. 
Oktober, kurz nach 14.00 Uhr, kam 
es bei einer Baustelle in der Schöl-
lenen zu einem Arbeitsunfall. Zwei 
Arbeiter einer Baufi rma befanden 
sich für Bauarbeiten auf einem Ga-
leriedach, als der Fahrer eines 
Dumpers aus derzeit unbekannten 
Gründen mit seinem Fahrzeug 
über die Galerie hinauskam und 
rund 10 Meter in die Tiefe stürzte. 
Bei diesem Unglück wurde der 
zweite Arbeiter ebenfalls mit in die 
Tiefe gerissen. Der 38-jährige Por-
tugiese und der 42-jährige Deut-
sche konnten geborgen werden 
und wurden durch die Rega in 
ausserkantonale Spitäler überfl o-
gen. Für den Helikoptereinsatz 
musste die Schöllenen rund 1 
Stunde für jeglichen Verkehr ge-
sperrt werden. Der genaue Unfall-
hergang wird ermittelt. (Kapo)




